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1. Fachmesse „No Limit 2016 – Die Messe für Therapie, Integration und Pflege“ und „55plus“
Wir Menschen (ver-)ändern uns ein Leben lang. Wir entwickeln uns körperlich und geistig immer weiter. So ändern sich auch unsere Interessen, unsere Gewohnheiten, unser Lebensstil und unsere Bedürfnisse. Dementsprechend gibt es Angebote, Vergnügungen, Aktivitäten, Unterstützungen, Hilfen etc., die gezielt auf die entsprechenden Altersgruppen, sowie psychische und körperliche Voraussetzungen ausgerichtet sind und diese bedienen.

Menschen der unterschiedlichen Altersgruppen, sowie verschiedener körperlichen Konstitutionen, wollen und brauchen oft maßgeschneiderte Angebote und Hilfestellungen. Im Rahmen von Fachmessen werden gezielt Informationen an die entsprechenden KundInnen und InteressentInnen vermittelt.

Am 19. und 20. November 2016 finden in Graz wieder gleichzeitig die beiden Fachmessen „No Limit – Die Messe für Therapie, Integration und Pflege“ und die Seniorenmesse „55plus“ statt.

Im Rahmen dieser beiden Messen gibt es breit gefächerte Informationen, gezielte und fachkundige Beratung von ExpertInnen und eine große Anzahl von AusstellerInnen zu allen relevanten Themen. Die Fachmesse 55plus bietet allen BesucherInnen Informationen zu Gesundheit, Freizeit, Reisen und viele Beratungsstellen zu unterschiedlichen Fachgebieten.

Die Fachmesse „No Limit – Die Messe für Therapie, Integration und Pflege“ bietet allen InteressentInnen fachkundige Auskunft für die Belange von Menschen mit Behinderungen, die zur Bewältigung ihres Alltags oftmals Unterstützung benötigen. Grundsätzlich gibt es hierfür eine immer breiter werdende Angebotspalette, um ein weitestgehend selbstständiges Leben zu ermöglichen. 
Unabhängig von Alter, Art der Behinderung, Lebensumständen, usw. gibt es für beinahe alle Teilbereiche des Lebens Möglichkeiten der Unterstützung und Förderung, praktische Hilfen, etc. 
„Das Angebotsspektrum (der Fachmesse, Anm.) umfasst dabei unter anderem Pflege- und Betreuungseinrichtungen, Alltagshilfen, barrierefreies Wohnen und Mobilität, Orthetik, Prothetik und Produkte zur Hauskrankenpflege, Rollstühle und Schlafsysteme sowie postoperative Produkte wie Kompressionsstrümpfe und spezielle Mode für Menschen mit Behinderung oder auch computerunterstützte Kommunikation. Ein umfassendes Informationsangebot zu Pflegeutensilien, Pflegebetreuung, Hauskrankenpflege, alternativen Behandlungsmethoden und weiteren Themen rundet das Ausstellungsangebot der Grazer NO LIMIT Messe ab.“

Veranstalter:
Messe Congress Graz Betriebsgesellschaft m.b.H.
Messeplatz 1 / Messeturm
A-8010 Graz
Telefon-Nummer: 0043 316 8088 – 0
Fax-Nummer: 0043 316 8088 - 249

E-Mail: messe.graz@mcg.at 

Internet: www.mcg.at 

Informationen entnommen aus:

http://www.55plus-messe.at/55plus-messe.at/2016/de/_index%2055+.php
2. Ausstellung „Mittendrin - Leben mit Beeinträchtigung“
„Mensch, wer oder was bist du…?!“ Diese Fragen kann man aus vielen unterschiedlichen Blickwinkeln betrachten – philosophisch oder reell. Hier gibt es kein richtig und kein falsch, kein Gut oder Böse, kein schwarz oder weiß etc. . Der Mensch kann vieles sein oder auch nicht sein. Doch stets bleibt er ein Mensch. Ein Individuum mit vielen unterschiedlichen Eigenschaften, die ihn in seiner Gesamtheit zu dem machen, was er ist. 

Doch wird wirklich jeder Mensch als Mensch wahrgenommen oder gibt es Gründe ihn anders zu sehen?! Sehen wir Menschen wirklich genau hin, wenn wir uns eine Meinung über unser Gegenüber bilden…?! Wohl kaum. Wir sehen oft, was wir sehen wollen und wir glauben das, was wir glauben wollen. Oft setzen wir uns nicht damit auseinander, wer die oder der andere ist, was den Menschen zu dem macht was er ist…

Menschen mit Behinderungen werden oft genau auf diese eine vorgefasste Meinung reduziert oder gar auf ein Podest erhoben – beides ist Alltag. Aber was genau oder wer genau ist dieser Mensch?! Will ich mich mit dieser Frage auseinandersetzen? Will ich wissen was hinter einer mehr oder weniger offensichtlichen Beeinträchtigung oder „Unnormalität“ liegt? Liegt Scheu, Angst oder gar Ignoranz hinter dieser so menschlichen Eigenschaft?! Vielfach ist es so. Aber es gibt auch immer mehr Menschen, die hinter diese Fassade blicken wollen.

Die Ausstellung „Mittendrin - Leben mit Beeinträchtigung“ im GrazMuseum setzt sich mit dem Leben von Menschen mit Lernschwierigkeiten und/oder körperlichen Behinderungen auseinander. Wie sieht die Gesellschaft einen Menschen mit Behinderung? Wie sieht der Mensch mit Behinderung sich selbst? Wie wird jemand wahrgenommen oder auch wie will man wahrgenommen werden? Hat sich der Umgang der Gesellschaft mit Menschen mit Behinderung geändert?

„(…) Die Ausstellung gibt einen Überblick über Geschichte und Gegenwart des gesellschaftlichen Umgangs mit Behinderung mit Fokus auf Graz und die Steiermark. „Behinderung ist ein Thema für die Gesellschaft. Das ist ein Blickwinkel, von dem man ganz genau sieht, wie die (Gesellschaft, Anm.) funktioniert - wie wir sozusagen unsere Werte auswählen, was wir für wichtig erachten, wie wir miteinander umgehen. Der Blick auf Behinderung zeigt das alles in einem ganz klaren Licht“.

Den Kuratorinnen Eva Reithofer, Sibylle Dienesch und Astrid Kury ist es ein Anliegen, das Thema „in irgendeiner Form plakativ“ den Besuchern näher zu bringen, „ohne dass sie lange Bücher lesen müssen, Fachliteratur studieren müssen.“ In erster Linie gehe es um uns alle, „da es um das Menschsein an und für sich geht.“
In dieser Ausstellung tauchen Sie in das (Gefühls-)Leben von Menschen mit Behinderungen ein. Offen, frei und direkt erfahren BesucherInnen dieser Ausstellung vom Leben und den Gedanken von Menschen, die „anders“ sind und doch so gar nicht anders sind. Gedanken, Gefühle, Träume und Wünsche begleiten jeden Menschen auf die gleiche Weise – egal welche physische und psychische Präsenz jedem von uns mitgegeben wurde.

Weitere Informationen erhalten Sie unter www.grazmuseum.at/.../mittendrin/ 

Ausstellung „Mittendrin - Leben mit Beeinträchtigung“ 

Ausstellungsdauer: 29. September 2016 bis 27. März 2017

GrazMuseum
Sackstraße 18 
A-8010 Graz
Telefon: 0316 872-7600

E-Mail: grazmuseum@
stadt.graz.at
Internet: http://www.grazmuseum.at
Informationen entnommen aus:

http://steiermark.orf.at/radio/stories/2799757/
http://www.behindertemenschen.at/content/view/full/14744
3. „D I E B E“-Tools – Hilfsmittel zur Überprüfung von Apps 

Wir leben in einer großteils schnelllebigen Welt. Informationen und Reize strömen von allen Seiten auf uns ein. Die Herausforderung liegt darin, die wichtigen bzw. interessanten Informationen für sich herauszufiltern. Im Zeitalter der Digitalisierung kann sich somit jeder Mensch nahezu allzeit Daten beschaffen. 
Meist ist die Beschaffung von Informationen bzw. die Nutzung der digitalen Errungenschaften relativ einfach. Computer einschalten und los geht's im Internet. Auch spielen das Smartphone und die dazu verfügbaren Apps dahingehend eine immer wichtiger werdende Rolle. Nahezu kein Mensch kommt heutzutage ohne Smartphone aus. Fast alle Internetseiten und Apps sind darauf ausgelegt, dem Zielpublikum, neben dem Inhalt, durch optische (und auch akustische) Präsentationen zu gefallen. Aber gerade diese vermeintlichen Highlights sind manchmal irreführend. Diese optisch optimierten Auftritte zielen auf ein sehendes Publikum ab bzw. sind eben nur auf optische Benutzung und Menüführung ausgelegt. Dies führt oft für Menschen mit einer Behinderung zu Problemen in der Bedienung. 

In der EU rechnet man derzeit damit, dass etwa 80 Millionen Menschen mit einer Beeinträchtigung hier ansässig sind (im Jahr 2020 rechnet man mit bis zu 120 Millionen Menschen mit einer Beeinträchtigung). Vor allem blinde, gehörlose und schwerhörige Personen sind dadurch oft von der digitalen Welt ausgeschlossen bzw. müssen mit Barrieren rechnen.

Grundlage für viele Bestimmungen ist die UN-Behindertenrechtskonvention. Auch von Seiten der EU gibt es diesbezüglich Regelungen. Im Mai dieses Jahres wurde die erste EU-weite Regelung – EU-Richtlinie EN 301 549 – beschlossen. Mit dieser Regelung soll vor allem blinden, gehörlosen und schwerhörigen Menschen der Zugang zu Websites und Apps öffentlicher Stellen erleichtert werden. Gültig wird die Regelung mit der Veröffentlichung im entsprechenden Gesetzesblatt. Das genaue Datum ist derzeit noch nicht bekannt, wird aber voraussichtlich im Herbst dieses Jahres sein.

„Der Geltungsumfang der Richtlinie wird die Websites und mobilen Apps von öffentlichen Stellen umfassen: von Verwaltungen, Gerichten und Polizeistellen bis zu öffentlichen Krankenhäusern, Universitäten und Bibliotheken. Sie wird sie allen Bürgerinnen und Bürgern zugänglich machen, insbesondere Blinden, Gehörlosen, Schwerhörigen und Menschen mit geringer Sehkraft und mit anderen Behinderungen.“

Viele AnbieterInnen und vor allem EntwicklerInnen von Internetseiten bzw. Apps wissen nicht oder nur ungenügend, worauf Sie bei der barrierefreien Gestaltung von Angeboten achten müssen. Dazu gibt es vor allem für Internetauftritte die Regelungen unter dem Namen Web Content Accessibility Guidelines (WCAG; englisch für „Richtlinien für barrierefreie Webinhalte“), die vom World Wide Web Consortium (W3C) festgelegt wurden.

Im Bereich von Apps für Smartphones (aber auch für Computer) gilt aber nach wie vor sehr oft, dass sie nicht nach den Grundsätzen des Universellen Designs bzw. barrierefrei gestaltet werden.

Studierende der TU-Dortmund haben sich nun dieser Problematik angenommen. Sie haben drei Tools geschaffen, die dabei helfen sollen, ein App nach den Kriterien der Barrierefreiheit zu beurteilen bzw. haben einen Kriterienkatalog zur barrierefreien Gestaltung von Apps erstellt.

Unter dem Namen „D I E B E“ (Design-Inhalt-Einstellung-Bedienung-Eigenschaften) gibt es folgende Hilfsmittel (kostenloser Download):
· Diebe-Guide (pdf): Für alle NutzerInnen von Apps zur leichten Bewertung der Qualität einer App.

· Check-Liste (pdf): Für alle EntwicklerInnen zur Unterstützung bei der Überprüfung der Qualität der eigenen App im Entwicklungsprozess.

· App-Qualitätskriterienkatalog (pdf): Für alle Interessierten, die sich über die Qualitätskriterien informieren wollen, gibt es den vollständigen App-Qualitätskriterienkatalog mit ausführlicher Beschreibung zu den einzelnen Inhalten. 

Weitere Informationen erhalten Sie unter http://www.rehatechnologie.fk13.tu-dortmund.de/...x.html
Informationen entnommen aus:

http://barrieren-melden.de/...d=476 

http://barrieren-melden.de/...mid=476 

http://bik-fuer-alle.de/gesetzgebung-und-standards.html 

4. InTaKT – das Inklusive Tanz-, Kultur- und Theaterfestival in Graz

Menschen sind verschieden. All die kleineren und größeren Unterschiede machen das Leben erst spannend, machen das Zusammenleben interessant, machen eine Gesellschaft vielfältig.

Gerade diese Vielfältigkeit kann ein großer Schatz und eine enorme Bereicherung für jeden Menschen sein. Wir können voneinander lernen, wir können miteinander lernen und wir können füreinander da sein. Je größer die Vielfalt, umso reicher ist jener Mensch, der dies anzunehmen vermag.

Aber wie kommt man mit dem „Schatz der Individualität“ in Berührung, wenn man keine Möglichkeit sieht, sich mit anderen Menschen, mit anderen Kulturen, mit anderen Voraussetzungen, mit anderen Konstitutionen zu verbinden und auf sie einzulassen?!

Seit 2015 gibt es in Graz den Verein zur Förderung der Inklusion durch kulturelle und sportliche Aktivitäten (IKS). Ziel des Vereines ist es, „(…) inklusive Kultur- und Sportangebote insbesondere für Kinder und Jugendliche in der gesamten Steiermark [durchzuführen].
Unser Ansatz ist es, unterschiedliche Personengruppen frühestmöglich zusammenzubringen, damit keine Berührungsängste entstehen und etwaige Vorurteile rasch wieder abgebaut werden können. Dies fördern wir durch gezielte Veranstaltungen und Angebote in Kindergärten, Schulen und im Freizeitbereich.“

Inklusion soll und muss Normalität in unserem Leben, in unserer Gesellschaft, werden. „INKLUSION als Gegenteil von Exklusion bedeutet die aktive Teilhabe aller Menschen am gesellschaftlichen Leben. Niemand soll aufgrund irgendwelcher Merkmale ausgeschlossen werden. Egal ob jung oder alt, mit einer physischen und/oder intellektuellen Beeinträchtigung, mit Migrationshintergrund oder Personen mit Betreuungspflichten. Jeder Mensch ist ungeachtet seiner persönlichen Unterstützungsbedürfnisse ein gleichwertiges Individuum. Wir sind für ein gemeinsames Miteinander in der Gesellschaft und wollen dies gezielt fördern.“

Der Verein IKS veranstaltet in diesem Jahr zum ersten Mal das inklusive Tanz-, Kultur- und Theaterfestival InTaKT. Mit diesem Festival sollen Menschen zusammengebracht werden. Menschen, die sonst vielleicht nie aufeinandertreffen würden. Hier finden nationale und internationale Gruppen zusammen, die sich mit dem Thema Inklusion beschäftigen. Es kann durch aktives einbeziehen einzelner Mitglieder im Ensemble sein oder es kann auch eine inhaltliche Auseinandersetzung zum Thema Inklusion stattfinden. 
So gibt es während des viertägigen Festivals Tanz- und Theateraufführungen, musikalische Beiträge und Lesungen, sowie Filmvorführungen, Gespräche und Workshops. Von Kindern über Jugendliche bis hin zu Erwachsenen, mit oder ohne Beeinträchtigung, mit oder ohne Migrationshintergrund – alle Menschen sind willkommen. 
Das Festival InTaKT findet vom 9. bis 12. November 2016 in Graz statt.

Weitere Informationen erhalten sie unter verein-iks.eu/angebote/intakt/ 
Der Verein IKS sorgt das ganze Jahr über für ein inklusives Sport- und Kulturprogramm. So gibt es unter anderem den „Run 4 Tolerance“. Dabei handelt es sich um einen „(…) wöchentlichen Lauftreff als aktives Zeichen für ein gemeinsames Miteinander in der Gesellschaft. Wir wollen, dass jede/r die gleiche Chance an der Teilhabe am gesellschaftlichen Leben erhält und nicht aufgrund irgendwelcher Merkmale ausgeschlossen wird“.

Jede Menge sportliche und kulturelle Angebote sollen zu einem inklusiven Miteinander führen. Weitere Informationen zu den inklusiven Veranstaltungen finden Sie unter verein-iks.eu/ 
Informationen entnommen aus:

http://verein-iks.eu/
https://wemakeit.com/projects/intakt-festival-2016
F.d.I.v.: Gernot Bisail

------------------------------------------------------------------

Amt der Steiermärkischen Landesregierung
Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung
Joanneumring 20A
8010 Graz
Telefon: 0316/877-2745
Fax: 0316/877-5505

E-Mail: amb@stmk.gv.at 
Internet: www.behindertenanwalt.steiermark.at 
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